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Informationen über das Projekt "Mobile Kinder- und Jugendarbeit" 
 
Unterrichtungsvorlage: 
 
Das Projekt „Mobile Kinder- und Jugendarbeit“ ist ein Angebot in den Städten, den Orts- und 

Kirchengemeinden der Verbandsgemeine Rhein-Selz und ist eine durch das Land Rheinland- Pfalz und 

den Landkreis Mainz- Bingen, zunächst für zwei Jahre befristete,  geförderte Projektstelle des 

Jugendhauses Oppenheim (Evangelisches Dekanat Ingelheim-Oppenheim). 

Im Rahmen dieses Projekts soll Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit gegeben werden, sich 

„Lebensräume“ zu schaffen und diese aktiv, nach eigenen Vorstellungen und Wünschen zu gestalten. 

Diese Gestaltung und Selbstverwirklichung ist ein grundlegender Bestandteil der Auseinandersetzung 

mit dem eigenen Lebensraum und führt ferner zu einer Identifikation mit dem Gemeinwesen und mit 

dem gesellschaftlichen Umfeld. Im Rahmen solcher Angebote werden partizipative Prozesse 

angestoßen, Kreativität und kulturelle Bildung gefördert sowie „Räume“ für Begegnungen und für ein 

soziales Miteinander geschaffen. 

Neben der bereits geplanten Spielaktion am „Weltspieltag“ (25.05.2019), welche gemeinsam mit den 

SchülerInnen der Grundschule Oppenheim auf dem Oppenheimer Marktplatz durchgeführt soll, wird 

ein im Rahmen des VG- Osterferienprogramms eingebettetes Partizipationsprojekt stattfinden, 

welches die Gestaltung einer ökologischen Spielfläche im sozialem Nahraum zum Ziel hat. Die Stadt 

Oppenheim stellt hierzu ein, in unmittelbarer Nähe  zum Wohngebiet, geeignetes und verwildertes 

Areal „Am Kläuerchen“ zur eigenen Gestaltung zur Verfügung. Während des Osterferienprogramms 

werden die teilnehmenden Kinder dieses Areal aufsuchen um die dort vorhandene Flora und Fauna 

zu entdecken und zu beobachten. Die TeilnehmerInnen werden aufgefordert eigene Pläne zur 

Gestaltung dieses Areal zu entwickeln, mit dem Ziel die Fläche sowohl ökologisch und nachhaltig, als 

auch attraktiv und bespielbar zu verändern. 

Umgesetzt werden diese Pläne schließlich in zwei Schritten:  
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Zunächst wird das Gelände von einem Fachbetrieb aus dem Garten- und Landschaftsbau vorbereitet. 

Diese nehmen dann notwendige Baggerarbeiten vor und befreien den Boden von möglichen 

Wildblumen und Gehölzen. Unterstützt wird der Betrieb von jungen Flüchtlingen, welche in diesem 

Zuge die Möglichkeiten erhalten, in den Beruf des Garten- und Landschaftbauers  hinein zu schauen 

und erste praktische Erfahrungen zu sammeln. Begleitet werden die Flüchtlinge hierbei von einem 

Mitarbeiter des „Landesverbands der Gartenbetriebe“ (Galabau RLP), welcher auf diesem Weg neue 

Auszubildende für entsprechende Fachbetriebe akquirieren möchte. 

Die weitere Umsetzung der „Kinder- Pläne“ erfolgt dann sowohl im betreuten Rahmen als auch durch 

selbständiges „Tun“ der angesprochenen Akteure indem Sie das vorbereitete Gelände für sich 

„erobern“. 

Dieses Feld soll zukünftig schließlich dem Gemeinwohl zur Verfügung stehen und sowohl Familien als 

auch anderen Besuchern frei zugänglich sein. Gleichzeitig wird das Projekt regelmäßig, an einem 

festen Wochentag (vrs. Dienstagnachmittag), durch das Jugendhaus Oppenheim gemeinsam mit den 

Kindern und Jugendlichen weitergeführt. 
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